
unserer Epoche wird durch das 
Leben selbst unter Beweis ge
stellt. Der Übergang der 
Menschheit vom Kapitalismus 
zum Sozialismus, der durch die 
Große Sozialistische Oktober
revolution eingeleitet wurde, 
prägt den Charakter der 
Epoche. Die auf dem 
XXIV. Parteitag der KP,dSU 
angenommenen Beschlüsse des 
kommunistischen Aufbaus in 
der Sowjetunion, die Be
schlüsse des VIII. Parteitages 
unserer Partei und der Partei
tage der Bruderparteien der 
sozialistischen Gemeinschaft, 
ihre gemeinsame Friedens
offensive, führen zu weiteren 
entscheidenden Veränderungen 
des internationalen Kräftever
hältnisses. Immer sichtbarer 
demonstriert die wichtigste 
Errungenschaft der internatio 
nalen Arbeiterklasse — das 
sozialistische Weltsystem — 
seinen Einfluß als „die ent
scheidende Kraft im antiimpe
rialistischen Kampf“.4)

Die Leninsche Idee der Ver
schmelzung aller revolutio
nären, fortschrittlichen und 
demokratischen Bewegungen 
mit dem Kampf der Arbeiter
klasse findet ihren Ausdruck 
in der Losung der Internatio
nalen Beratung der kommu
nistischen und Arbeiterpar
teien in Moskau 1969: „Völker 
der sozialistischen Länder, 
Proletarier, demokratische 
Kräfte in den Ländern des 
Kapitals, befreite wie unter
drückte Völker — vereinigt 
Euch im Kampf gegen den 
Imperialismus, für Frieden, 
nationale Unabhängigkeit, so
zialen Fortschritt, Demokratie 
und Sozialismus!“5)

Seit sich Lenin in „Zwei Tak
tiken“ mit den Menschewiki 
und den Sozialreformisten aus
einandersetzen mußte, hat der 
Verlauf des weltweiten Klas
senkampfes das arbeiter- und 
volksfeindliche, proimperia
listische Wesen des rechten

Opportunismus noch deutlicher 
enthüllt. Die geistigen und 
politischen Erben des Oppor
tunismus — die rechten sozial-, 
demokratischen Führer — sind 
zu offenen Verteidigern und 
Trägern des staatsmonopolisti
schen Herrschaftssystems ge
worden.
Von dieser Position aus führen 
beispielsweise die regierenden 
Kreise der BRD den Kampf 
gegen die in der Deutschen 
Demokratischen Republik sieg
reiche Arbeiterklasse und ihre 
Verbündeten sowie gegen die 
Arbeiterklasse im eigenen 
Land. Sie führen diesen Kampf 
raffiniert und demagogisch.
In letzter Zeit enfalten sie eine 
verstärkte antikommunistische 
Kampagne. Typisch sind die 
Angriffe auf die sozialistische 
Gesellschaftsordnung in der 
DDR. Ihre Spitze richtet sich 
gegen die führende Rolle der 
Partei und gegen die sozia
listische Staatsmacht. Die so
zialistische Planwirtschaft wird 
diskreditiert, die sozialistische 
Demokratie verleumdet. Nicht 
zu verkennen ist die Absicht 
des Gegners, Mißtrauen zu 
säen, das Vertrauen der Be
völkerung in die Politik der 
Partei und Regierung sowie in 
die Zukunft des Sozialismus zu 
erschüttern.
Verstärkt wird gegenwärtig 
auch die nationalistische Pro
paganda gegen unsere Repu
blik. Die strapazierte Losung 
des angeblichen Fortbestandes 
der „Einheit der Nation“ wird

Treue zum Marxismus-Leni 
Unterpfand der Stärke
Die Geschichte der internatio
nalen Arbeiterbewegung, ins
besondere die Erfahrungen der 
KPdSU lehren, daß jede Ab
weichung vom Marxismus- 
Leninismus gewollt oder unge
wollt dem Klassengegner ent
gegenkommt. Bewiesen ist, daß 
beispielsweise die „permanente

zugespitzt, und zwar mit de 
Forderung nach ,*Frei zügigke: 
für Menschen, Informätione 
und Ideen“. Auf diese Weis 
wird versucht, sich in di 
inneren Angelegenheiten un 
seres sozialistischen Staate 
einzumischen und die Grenze 
der DDR für die imperia 
listische Politik durchlässig z 
machen.

Diese gefährliche Politik ha 
Tradition. Unmißverständlici 
erklärte Genosse Eric) 
Honecker vor Angehörigen de 
Nationalen Volksarmee au 
Rügen: „Wir haben, wa
Brandt und die Sozialdemo 
kratie betrifft, keinerlei falsch' 
Vorstellungen, und niemani 
sollte sie haben. Man dar 
Illusionen gar nicht erst auf 
kommen lassen. Angesicht 
der Rolle, wie sie die Sozial 
demokratie in der BRD al: 
staatserhaltende Partei de: 
Monopolkapitals spielt, kam 
uns über ihre Funktion nie 
mand etwas vormachen.“6)

Die prinzipielle ideologisch* 
Auseinandersetzung mit der 
imperialistischen Ideologer 
und Opportunisten alle: 
Schattierungen schließt keines
wegs geregelte staatliche Be
ziehungen entsprechend der 
Normen und Prinzipien dei 
friedlichen Koexistenz aus. Irr 
Gegenteil. Die klare Einschät
zung der Gegebenheiten läßl 
uns besonders vom Standpunkt 
der Außenpolitik gewisse rea- 
listische Tendenzen der Regie
rung Brandt berücksichtigen.

Revolution“ Trotzkis und die 
dem trotzkistischen Gedanken
gut entsprungenen oder ver
wandten vielfältigen Spielarten 
des linken Opportunismus in 
den permanenten Kampf ge
gen die Revolution münden. 
Hier zeigt sich die Überein
stimmung mit dem Interesse
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